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Das Zentrum Paul Klee feiert 2015 sein 10-jähriges Jubiläum – und mit ihm das Ensemble Paul Klee 

unter der Leitung von Kaspar Zehnder. Am 08. November 2015 setzen die Musikerinnen und Musiker 

mit «Hoffmanns Erzählungen» von Jacques Offenbach einen festlichen Höhepunkt. 

 

Paul Klees Leidenschaft für Musik nimmt im Zentrum Paul Klee von Beginn an einen wichtigen Platz 

ein. Neben den vielseitigen Konzertaktivitäten des Mehrspartenhauses spielt das Ensemble Paul Klee 

dabei eine besondere Rolle – als Hausensemble knüpft es unmittelbar die Verbindung zum Künstler 

selbst. Die Programme der Solistinnen und Solisten rund um Kaspar Zehnder beinhalten Werke, die Klee 

sehr schätzte (wie Bach, Beethoven und Mozart), die seine Zeitgenossen schufen (Hindemith, Schönberg 

und Bartók) und die ihn künstlerisch direkt inspirierten.  

 

Das Ensemble Paul Klee besteht aus Eva Aroutunian (Klavier), Fabio di Càsola (Klarinette), Ivan Nestic 

(Kontrabass), Philipp Talec (Violine), Matthias Schranz (Violoncello) und Kaspar Zehnder (Flötist und 

Dirigent). 

 

 
Kaspar Zehnder,  

Flötist und Dirigent 

Interview mit Kaspar Zehnder 

 

«Ensemble Paul Klee» – inwiefern ist der Name Programm? 

Unbedingt und weitestgehend! Wir haben nie ein Streichquartett oder 

sonst ein möglichst homogenes Standard-Kammermusikensemble sein 

wollen, sondern uns Klee-nahen Charakteristika verschrieben wie 

Heterogenität, Synästhesie, Miniatur, Improvisation oder 

Zeitgenossenschaft, Stichworten also, die sowohl auf Bildende Kunst als 

auch auf Musik angewendet werden können. Fast alle unsere Programme 

hatten mindestens ein interdisziplinäres oder stilübergreifendes Element. 

Das unterscheidet uns von andern Ensembles. Dafür haben wir – so glaube 

ich zumindest – vor zwei Jahren den Anerkennungspreis des Kantons Bern 

erhalten. 



Wie hat sich das Ensemble seit seiner Gründung entwickelt? Wie sein Konzertprogramm? 

Man kann sagen, dass wir in unserer Programmierung kompromisslos geblieben, aber etwas 

konservativer und finanziell etwas weniger aufwändig geworden sind; gleichzeitig haben wir unsere 

Qualität ständig weiter entwickelt.  

 

Was waren die musikalischen Highlights des Ensemble Paul Klee in den letzten 10 Jahren? 

Spontan kommen mir die Konzerte mit Roman Signer, Bruno Ganz, Alfred Brendel in den Sinn. Aber 

auch die Uraufführungen von Tristan Murails «Liber fulguralis» und Maurice Weddingtons 

«Entfaltung», Mahlers Vierte und Schönbergs Kammersinfonie. 

 

Blick in die Zukunft – was erwartet das Publikum in der kommenden Dekade? Was sind die Pläne 

des Ensembles? 

Zunächst werden wir die Position des Geigers neu besetzen, nach Jahren mit Rachel Kolly und Kamilla 

Schatz sind wir hier bereits wieder verwaist, aber mit Philippe Talec spielt schon mal ein 

ausgezeichneter Musiker die nächsten Konzerte mit uns. Dann werden wir unsere Familien- und 

Kinderkonzerte ausbauen, um damit ein konkretes Angebot nicht nur für die Musikzentren, sondern 

auch für musikalische Randregionen anbieten zu können. So schaffen wir es gleichzeitig, unsere übrigen 

Programme vermehrt aus dem Zentrum Paul Klee hinauszutragen. Punkto Aufnahmen werden wir uns 

im Bereich von Schweizer Komponisten der Klassischen Modere, also Zeitgenossen von Paul Klee, 

positionieren. Im Rahmen der Ausstellung «Klee und Bern» haben wir hier einiges entdeckt, das macht 

neugierig auf mehr. 

 

Welches Werk von Paul Klee hat Sie ganz besonders inspiriert und warum? 

Erstaunlich, aber wahr: das «Pädagogische Skizzenbuch», weil es sich stellenweise wie eine Anleitung zu 

musikalischem Komponieren und Analysieren liest. Dort wird der Zusammenhang zwischen Paul Klee 

und der Musik für die Musikwelt interessant, für Komponisten, Musiklehrer und Interpreten, und dort 

entspringen immer wieder neue Ideen für unsere Programme. 

 

Programm  

 

«Les contes d‘Hoffmann» («Hoffmanns Erzählungen») ist die einzige erfolgreiche Oper von Jacques 

Offenbach und gleichzeitig das letzte Werk, an dem er bis kurz vor seinem Tod 1880 arbeitete. Dafür 

wählte er ein romantisches Thema – die Frau als unerreichbares Phänomen, rätselhaft anziehend und 

abgründig zugleich. Der Stoff dieser Liebesträume sind E. T. A. Hoffmanns «Fantasiestücke», 

«Nachtstücke» und «Die Serapions-Brüder». 1851 verfassten Jules Barbier und Michel Carré auf der 

Basis von Hoffmanns Dichtungen das Schauspiel «Les contes d‘Hoffmann», das der Komponist 30 Jahre 

später als Libretto für seine Oper umwandelte. Bis heute eroberte sich seine Opéra-fantastique nach 

Bizets «Carmen» den Rang als populärstes Werk des französischen Repertoires.  

 

Uwe Schönbeck, Sprecher | René Perler, Bariton | Marian Lejava, musikalisches Arrangement 

 

10:30 – Konzerteinführung und Vortrag zu Klee und die Oper durch Rainer Lawicki, Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter im Zentrum Paul Klee 

11:00 – Konzert 

Eintritt: CHF 48.00 inkl. Apéro im Anschluss an das Konzert 

 

Künstlerische Leiterin Meisterkonzerte, Verantwortliche Musikmanagement im Zentrum Paul Klee:  

Julia Vincent 
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Eva Pauline Bossow, Leiterin Medien, Marketing und Kommunikation  
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